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Erwiderung
auf den Aufsatz: „Zwei Steckenpferde“

in Nummer 30 dieser Zeitschrift.
Von Reclitsanicalt E. Bauer, Goslar.

Den Ausführungen des Herrn Verfassers, der Brief­
markensammler und Entomologen auf eine Stufe stellt, 
kann ich mich nicht anschließen. Es bestellt vielmehr 
ein tiefgreifender Unterschied zwischen den ernsthaft 
arbeitenden Briefmarkensammlern und Entomologen.

Daß die oberflächlichen Sammler beider Kategorieen 
bei dieser Betrachtung ausscheiden müssen, ist selbst­
verständlich: ob jemand Marken in sein Album klebt, 
ohne sich Gedanken zu machen über Geschichte, Geo­
graphie und andere damit zusammenhängende Dinge, 
oder ob jemand Schmetterlinge sammelt und diese — 
pärchenweise — in seine Kästen steckt, ohne sich über 
Biologie, Faunistik und die Zusammenhänge der syste­
matischen Stellung im Klaren zu sein, — das bleibt 
sich völlig gleich. Beide Arten Sammler sind Laien im 
schlechten Sinne des Wortes.

Nur von dem ernsthaften Sammler beider Gebiete 
soll hier die Rede sein. Wohl geht nun das Bestreben 
dieser Briefmarkensammler dahin, tiefer in die Zu­
sammenhänge der Entstehung der Marken einzudringen. 
Es gelingt ihnen auch, ihr Wissen hier zu bereichern 
und ihr lobenswertes Streben ist von erfreulichem Erfolg 
begleitet. Aber -  und hier liegt der wesentliche Unter­
schied vom Wirken des forschenden Entomologen — der 
Briefmarkensammler kann sein Wissen nur um bekannte 
Tatsachen bereichern, trotz allen Eifers kann er nichts 
Neues schaffen. Das Ziel des ernsthaften Entomologen 
ist dagegen die Ergründung der Biologie seiner Lieb­
linge, seine Aufgabe ist, mithelfen zu arbeiten am un­
endlich großen Bau der zoologischen Wissenschaft. Be­
kanntlich bedarf gerade bei der Entomologie als Zweig 
der Zoologie die Wissenschaft der Mitarbeit der Laien 
(im Sinne von Nicht-Berufszoologen) mehr als auf allen 
anderen'lGebieten. Und diese — die forschend tätigen 
Entomologen — können nicht mit Briefmarkensammlern 
auf eine^Stufe^gestellt werden. Wenn eine,neue Marke 
erscheint, wird der Sammler ihrer Geschichte nachgehen, 
der Entomologe muß dagegen z. B. ein neues lier —

die sog. nova speties — vom wissenschaftlichen Stand­
punkt aus beschreiben, d. h. er muß für die zoologische 
Wissenschaft s c h ö p f e r i s c h  t ä t i g  werden.  Ebenso 
wichtig sind seine Forschungen auf den Gebieten der 
Biologie und Faunistik, wo noch so außerordentlich viel 
der Klärung bedarf. Während der Entomologe die 
großen Gebiete der Biologie und Systematik seiner 
Insekt,engruppe, faunistik und Botanik beherrschen muß. 
um in der Wissenschaft initsprechen zu können, braucht 
der Marken-Sammler (‘ine reguläre wissenschaftliche 
Durchbildung zwecks vollendeter Anlage seiner Samm­
lung nicht. Ich will übrigens den Herrn Briefmarken­
sammlern nicht verargen, wenn sie <1 in Schwierigkeit 
ernster entomologischer Tätigkeit nicht, zu würdigen 
wissen. Die Besprechung einer neu erschienenen Marke 
stößt denn doch nicht annähernd auf solche Schwierig­
keiten, wie. z. B. die Feststellung neuer llymenopteren- 
Arten, von denen, wie ich vor kurzem las, circa OonnnCi 
unbrauchbare Diagnosen in der Literatur existieren!

Wie nur zu erwarten, gelingt es nicht allen Ento­
mologen. wirklich für die Wissenschaft brauchbare Er­
gebnisse zu erreichen. Geradezu berüchtigt ist ja der 
Eifer gewisser Entomologen — es sind dies vorwiegend 
Großschmetterlings-Sammler — sich durch leichtfertige 
Neubesehreibung unwesentlicher sogenannter ,,\ arietäten“ 
hervorzutun. Meistens ist es der Mangel an wissen­
schaftlicher Bildung, der hier zu bedauerlichen Ent­
gleisungen führt, oft aber wirkt auch lediglich der Ehr­
geiz mit, sich hervortun zu wollen. ( Milii-Surht')

Daß die Tätigkeit des Entomologen ungleich mehr 
Zeit erfordert, als die Arbeit, des Briefmarkensammlers, 
hat der Herr Verfasser des besprochenen Artikels mit 
Recht hervorgehoben. Ich füge noch hinzu, daß die 
Erfolge des Entomologen von Umständen ahhängen. die 
seinen Hoffnungen verhängnisvoll werden können, z. B. 
Wetter. Zucht-Präparations- und endlich Aufbewahrungs- 
Schwierigkeiten. während der Briefmarkensammler mit 
solchen widrigen Umstünden nicht zu rechnen braucht.

Ich denke nicht daran, auf die Briefmarkensammler 
verächtlich herabzusehen. Aber einen Beitrag für die 
Wissenschaft leisten die Markensammler nicht, denn es 
ermangelt ihnen -- im Gegensatz zu den Entomologen 
— die schöpferische Tätigkeit.
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